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328013Anzeige

Jeden Sonntag
7.30 – 11.00 Uhr

Reichhaltiges
Frühstücksbuffet
mit Sicht aufs Panorama

Fr. 18.– pro Person
Kinder/Jugendliche vergünstigt

Anmeldung empfohlen:
044 921 71 11 oder
empfang@boldern.ch

Boldern
Evang. Tagungs-
und Studienzentrum
Boldernstr. 83, Männedorf

Öffentliche Veranstaltung – alle sind herzlich willkommen!

Puure-Zmorge
mit
BundesratUeli Maurer
Vorsteher VBS

KantonsratGregor Rutz
Nationalratskandidat

Sonntag, 3. Juli 2011, ab 10 Uhr
Bauernhof Kaspar Freitag
Limberg 12, 8127 Forch
Es spielt die Hadliker Hausmusik.

idat

337311Anzeige

Weltkulturerbe
wird gefeiert

raPPerSWil. Am Sonntag findet um
11 Uhr beim Holzsteg in Rapperswil
die Feier zum Pfahlbauten-
Weltkulturerbe statt. Besucher haben
die Möglichkeit, an einer Führung teil-
zunehmen. Es sprechen der St. Galler
Regierungsrat Benedikt Würth und
die Vizepräsidentin der Stadt Rap-
perswil-Jona, Marianne Aguilera. Da-
nach zeigt die Kantonsarchäologie
St. Gallen Originalmaterial von
Pfahlbaufundstellen und bietet
archäologische Führungen über den
Holzsteg Rapperswil-Hurden an (bis
16 Uhr).
Die Unesco hat in ihrer Sitzung die

«Prähistorischen Pfahlbauten um die
Alpen» zum Weltkulturerbe erklärt
(«ZSZ» vom 29. Juni). Von den 56
schweizerischen Fundstellen in 15
Kantonen befinden sich 7 im Kanton
Zürich sowie je 2 in den Kantonen
Schwyz und St. Gallen. Eine Konzen-
tration findet sich rund um den See-
damm zwischen Zürich- und Obersee.
Die kantonalen archäologischen

Fachstellen erhoffen sich vom
Unesco-Welterbe-Label eine grössere
Aufmerksamkeit gegenüber den
Pfahlbaufundstellen. Im Raum See-
damm liefen auf Zürcher Gebiet in
den Jahren 2005 bis 2007 in der
Pfahlbaustation Hombrechtikon,
Feldbach, ausgedehntere Untersu-
chungen. Auf Schwyzer Boden sind
im Bereich Rosshorn weitere Tauch-
aktionen in Planung. Im St. Galler
Teil des Obersees werden zudem im
Spätsommer grössere Schutzmass-
nahmen an der Siedlung Technikum
durchgeführt. (zsz)

Wertvolle Scherben aus Pfahlbauerzeit: ein Gefäss aus der «horgener kultur», das im Seegrund steckt. bild: zvg

Harmonie frei Haus
Zumikon. Wie wär es mit Musik an
einem (hoffentlich) lauen Sommer-
abend im eigenen Garten oder vor
dem eigenen Haus? Das bietet die
Harmonie Zumikon am Freitag, 8. Ju-
li. Ab 18.30 Uhr zieht sie wieder
durchs Dorf am Chapf und bringt al-
len, die Freude daran haben, gratis
ein Privatständchen. Egal, ob man
Geburtstag feiert, eine Grillparty mu-
sikalisch umrahmen möchte oder
Freude daran hätte, dass die Harmo-
nie einmal nur für sie alleine spielt:
Nicht zögern, sondern anrufen. Die
Harmonie Zumikon kommt vorbei
und spielt auf. (e)
anmeldung: ruth Winistörfer (076 328 45 48).

Mit der Sonne eisenbahn gespielt
Rund 500 Schüler konnten amWochenende dieWirkung von Solarenergie erleben.Am Küs-
nachter Fussballschüeli brachten die Energiestadt Küsnacht und dieWerke am ZürichseeAG mit
Hilfe von Sonne und Solarpanel eine Modelleisenbahn zum Laufen.Mit der Kartonwolke be-
schatteten die Kinder das Panel und regelten so die Fahrtgeschwindigkeit. DenWettbewerbssie-
gern gelang es, mit der Eisenbahn in der vorgegebenen Zeit genau eine Runde zu fahren. bild: zvg

Mehr Platz für Pfahlbauer

Daniel Stehula

Das Ortsmuseum Sust wird in einem
halben Jahr zum grössten Ausstel-
lungsort für die Pfahlbaukultur im
Kanton Zürich. Künftig wird nicht
mehr die Ortsgeschichte in ihrer Brei-
te gezeigt.
«Wir fokussieren uns neu auf die

Pfahlbauer», sagt Stiftungsratspräsi-
dent Robert Urscheler. Das hat für
lange Diskussionen im Stiftungsrat ge-
sorgt, aber schliesslich entschied man
sich, den Exponaten der sogenannten
«Horgener Kultur» mehr Gewicht zu
geben. Schliesslich sind die Tongefässe
aus den beiden Horgner Fundstellen
namengebend für eine Epoche, und
das Ortsmuseum steht in der Nähe der
beiden untergegangenen Siedlungen.

Welterbe gibt Schwung

Zu Wochenbeginn hat die Unesco 111
Fundorte von Pfahlbausiedlungen im
Alpenraum ins Welterbe aufgenom-
men. Die Kandidatur dafür half dem
Horgner Projekt auf die Beine.
Rund 100 000 Franken musste Ur-

scheler bei privaten Geldgebern zu-
sammenbringen, um den Umbau und
die Neugestaltung zu finanzieren. Mit
dem Horgner Gemeindepräsidenten
Theo Leuthold (SVP) und alt Stände-
rat Hans Hofmann (SVP) an seiner
Seite gelang dies in sechs Monaten.
Die Finanzierung der neuen Aus-

stellung ist gesichert – ebenso wie die
Qualität. Denn mit Ulrich Eberli
zeichnet ein anerkannter Fachmann
verantwortlich für Konzept und Pla-
nung. Der Zürcher Historiker ist Lei-
ter des Museums für Urgeschichte in

Zug. Er ist ausserdem der beste Ken-
ner der «Horgener Kultur». Eberli be-
gleitete die Ausgrabungen 1997 im
Scheller und beim Dampfschiffsteg.
Die beiden Vitrinen, die im Ortsmu-
seum Sust heute noch die Exponate
aus der Pfahlbauerzeit beherbergen,
beinhalten, so sagt es Eberli, seine Li-
zentiatsarbeit. Wie der Archäologe die
Fundstücke vom Seegrund in die Aus-
stellung begleitete, so sollen auch die
Besucher der neuen Ausstellung auf
100 Quadratmetern die Arbeit der
Forscher kennenlernen.
Eberli baut sein Konzept auf drei

Bereichen auf: erstens die Exponate
aus der Jungstein- und Bronzezeit,
zweitens die Arbeitsweise der Archäo-
logen und drittens die Einbettung in
die damaligen Verhältnisse. Er setzt
Stationen mit Touchscreen-
Bildschirmen ein. Dort können sich
die Besucher zum Beispiel über die
Altersbestimmung mittels Baumjahr-
ringen informieren. Dafür weichen
drei Pflüge aus Holz oder Metall sowie
mehrere Angeln und Fischernetze aus

einem anderen Raum der neuen Aus-
stellung. Stiftungsratspräsident Ur-
scheler betont, dass diese Exponate
ins Magazin wandern und über die di-
gitale Datenbank abgerufen und ange-
sehen werden können.
Die Ausstellung soll auch Auswär-

tige ansprechen, insbesondere Schul-
klassen. Vorerst bleiben die Öff-
nungszeiten am Sonntag zwischen 14
und 17 Uhr bestehen. Urscheler
schliesst nicht aus, das Ortsmuseum
öfters zu öffnen – je nach Bedarf und
Nachfrage.

Schneller als Rapperswil
Monika Gysel, Präsidentin des Ver-
kehrsvereins Horgen, rechnet nicht
mit mehr Aufwand für ihren Touris-
musverein. Eine Zusammenarbeit ist
nicht geplant. Die Horgner Aussteller
kommen Rapperswil zuvor. Dort exis-
tiert die Idee eines Pfahlbaumuseums
schon lange. Nun bieten sich Räume in
der Fachhochschule an oder im Cir-
cus-Museum. Aber im Gegensatz zu
Horgen sind die Ideen nicht konkret.

Pfahlbauer. Am See gibt es Pfahlbausiedlungen, aber kein Mu-
seum dafür. Rechtzeitig zur Aufnahme der Fundstellen ins
Unesco-Welterbe baut das Ortsmuseum Horgen aus und hofft auf
mehr Publikum.

2 ZÜriChSee ZÜriChSee-ZeiTunG beZirk meilen
saMstag, 2. Juli 2011

impressuM
Redaktion Zürichsee-Zeitung, Seestrasse 86,
8712 Stäfa. Telefon: 044 928 55 55. Fax: 044
928 55 50. E-Mail: redaktion.staefa@zsz.ch.
E-Mail Sport: sport@zsz.ch.
Redaktionsleitung
Benjamin Geiger (Chefredaktor), Michael Kaspar
(stv. Chefredaktor), Andreas Schürer (stv. Chefre-
daktor), Christian Dietz-Saluz (Leiter Regional-
redaktion), Peter Hasler (Sportchef).
Regionalredaktion Bezirk Meilen
Leitung: Christian Dietz-Saluz (di). Region:
Patrick Gut (pag), Daniel Fritzsche (dfr), Regine Im-
holz (rim), Anna Moser (amo), Petra Schanz (ps),
Lucien Scherrer (lsc), Frank Speidel (fsp), Jacqueline
Surer (jsu), Tanja Wäsch (tw). Ständige Mitarbeit:
Mirjam Bättig-Schnorf (mbs), Bettina Bernet-Hug
(beh), Alexandra Falcon (afa), Eva Robmann (ero),
Ruth Weber (rw), Maria Zachariadis (mz).

Produktion/Druck
Leitung: Samuel Bachmann. Tel: 044 928 54 15.
E-Mail: sbachmann@zsz.ch. Druck: Tamedia AG,
Druckzentrum, Zürich.
Aboservice
Zürichsee Presse AG, Seestrasse 86, 8712 Stäfa.
Telefon: 0848 805 521. Fax: 0848 805 520.
E-Mail: abo@zsz.ch. Preis: Fr. 348.– pro Jahr,
E-Paper: Fr. 174.– pro Jahr.
Umleitungen und Unterbrüche Fr. 6.– Bearbeitungsgebühr, kos-
tenlos auf www.zsz.ch/abo. Unterbrüche werden ab dem 1. Tag
vergütet.

Inserate
Zürcher Regionalzeitungen AG, Seestrasse 86,
8712 Stäfa. Telefon: 044 515 44 00. Fax: 044
515 44 09. E-Mail: staefa@zrz.ch. Todesanzei-
gen: todesanzeigen@zsz.ch
Die irgendwie geartete Verwertung von in diesem
Titel abgedruckten Texten, Bildern, Inseraten oder
Teilen davon, insbesondere durch Einspeisung in
einen Online-Dienst, durch dazu nicht autorisierte
Dritte ist untersagt. Jeder Verstoss wird gerichtlich
verfolgt.

328013Anzeige

Jeden Sonntag
7.30 – 11.00 Uhr

Reichhaltiges
Frühstücksbuffet
mit Sicht aufs Panorama

Fr. 18.– pro Person
Kinder/Jugendliche vergünstigt

Anmeldung empfohlen:
044 921 71 11 oder
empfang@boldern.ch

Boldern
Evang. Tagungs-
und Studienzentrum
Boldernstr. 83, Männedorf

Öffentliche Veranstaltung – alle sind herzlich willkommen!

Puure-Zmorge
mit
BundesratUeli Maurer
Vorsteher VBS

KantonsratGregor Rutz
Nationalratskandidat

Sonntag, 3. Juli 2011, ab 10 Uhr
Bauernhof Kaspar Freitag
Limberg 12, 8127 Forch
Es spielt die Hadliker Hausmusik.

idat

337311Anzeige

Weltkulturerbe
wird gefeiert

raPPerSWil. Am Sonntag findet um
11 Uhr beim Holzsteg in Rapperswil
die Feier zum Pfahlbauten-
Weltkulturerbe statt. Besucher haben
die Möglichkeit, an einer Führung teil-
zunehmen. Es sprechen der St. Galler
Regierungsrat Benedikt Würth und
die Vizepräsidentin der Stadt Rap-
perswil-Jona, Marianne Aguilera. Da-
nach zeigt die Kantonsarchäologie
St. Gallen Originalmaterial von
Pfahlbaufundstellen und bietet
archäologische Führungen über den
Holzsteg Rapperswil-Hurden an (bis
16 Uhr).
Die Unesco hat in ihrer Sitzung die

«Prähistorischen Pfahlbauten um die
Alpen» zum Weltkulturerbe erklärt
(«ZSZ» vom 29. Juni). Von den 56
schweizerischen Fundstellen in 15
Kantonen befinden sich 7 im Kanton
Zürich sowie je 2 in den Kantonen
Schwyz und St. Gallen. Eine Konzen-
tration findet sich rund um den See-
damm zwischen Zürich- und Obersee.
Die kantonalen archäologischen

Fachstellen erhoffen sich vom
Unesco-Welterbe-Label eine grössere
Aufmerksamkeit gegenüber den
Pfahlbaufundstellen. Im Raum See-
damm liefen auf Zürcher Gebiet in
den Jahren 2005 bis 2007 in der
Pfahlbaustation Hombrechtikon,
Feldbach, ausgedehntere Untersu-
chungen. Auf Schwyzer Boden sind
im Bereich Rosshorn weitere Tauch-
aktionen in Planung. Im St. Galler
Teil des Obersees werden zudem im
Spätsommer grössere Schutzmass-
nahmen an der Siedlung Technikum
durchgeführt. (zsz)

Wertvolle Scherben aus Pfahlbauerzeit: ein Gefäss aus der «horgener kultur», das im Seegrund steckt. bild: zvg

Harmonie frei Haus
Zumikon. Wie wär es mit Musik an
einem (hoffentlich) lauen Sommer-
abend im eigenen Garten oder vor
dem eigenen Haus? Das bietet die
Harmonie Zumikon am Freitag, 8. Ju-
li. Ab 18.30 Uhr zieht sie wieder
durchs Dorf am Chapf und bringt al-
len, die Freude daran haben, gratis
ein Privatständchen. Egal, ob man
Geburtstag feiert, eine Grillparty mu-
sikalisch umrahmen möchte oder
Freude daran hätte, dass die Harmo-
nie einmal nur für sie alleine spielt:
Nicht zögern, sondern anrufen. Die
Harmonie Zumikon kommt vorbei
und spielt auf. (e)
anmeldung: ruth Winistörfer (076 328 45 48).

Mit der Sonne eisenbahn gespielt
Rund 500 Schüler konnten amWochenende dieWirkung von Solarenergie erleben.Am Küs-
nachter Fussballschüeli brachten die Energiestadt Küsnacht und dieWerke am ZürichseeAG mit
Hilfe von Sonne und Solarpanel eine Modelleisenbahn zum Laufen.Mit der Kartonwolke be-
schatteten die Kinder das Panel und regelten so die Fahrtgeschwindigkeit. DenWettbewerbssie-
gern gelang es, mit der Eisenbahn in der vorgegebenen Zeit genau eine Runde zu fahren. bild: zvg

Mehr Platz für Pfahlbauer

Daniel Stehula

Das Ortsmuseum Sust wird in einem
halben Jahr zum grössten Ausstel-
lungsort für die Pfahlbaukultur im
Kanton Zürich. Künftig wird nicht
mehr die Ortsgeschichte in ihrer Brei-
te gezeigt.
«Wir fokussieren uns neu auf die

Pfahlbauer», sagt Stiftungsratspräsi-
dent Robert Urscheler. Das hat für
lange Diskussionen im Stiftungsrat ge-
sorgt, aber schliesslich entschied man
sich, den Exponaten der sogenannten
«Horgener Kultur» mehr Gewicht zu
geben. Schliesslich sind die Tongefässe
aus den beiden Horgner Fundstellen
namengebend für eine Epoche, und
das Ortsmuseum steht in der Nähe der
beiden untergegangenen Siedlungen.

Welterbe gibt Schwung

Zu Wochenbeginn hat die Unesco 111
Fundorte von Pfahlbausiedlungen im
Alpenraum ins Welterbe aufgenom-
men. Die Kandidatur dafür half dem
Horgner Projekt auf die Beine.
Rund 100 000 Franken musste Ur-

scheler bei privaten Geldgebern zu-
sammenbringen, um den Umbau und
die Neugestaltung zu finanzieren. Mit
dem Horgner Gemeindepräsidenten
Theo Leuthold (SVP) und alt Stände-
rat Hans Hofmann (SVP) an seiner
Seite gelang dies in sechs Monaten.
Die Finanzierung der neuen Aus-

stellung ist gesichert – ebenso wie die
Qualität. Denn mit Ulrich Eberli
zeichnet ein anerkannter Fachmann
verantwortlich für Konzept und Pla-
nung. Der Zürcher Historiker ist Lei-
ter des Museums für Urgeschichte in

Zug. Er ist ausserdem der beste Ken-
ner der «Horgener Kultur». Eberli be-
gleitete die Ausgrabungen 1997 im
Scheller und beim Dampfschiffsteg.
Die beiden Vitrinen, die im Ortsmu-
seum Sust heute noch die Exponate
aus der Pfahlbauerzeit beherbergen,
beinhalten, so sagt es Eberli, seine Li-
zentiatsarbeit. Wie der Archäologe die
Fundstücke vom Seegrund in die Aus-
stellung begleitete, so sollen auch die
Besucher der neuen Ausstellung auf
100 Quadratmetern die Arbeit der
Forscher kennenlernen.
Eberli baut sein Konzept auf drei

Bereichen auf: erstens die Exponate
aus der Jungstein- und Bronzezeit,
zweitens die Arbeitsweise der Archäo-
logen und drittens die Einbettung in
die damaligen Verhältnisse. Er setzt
Stationen mit Touchscreen-
Bildschirmen ein. Dort können sich
die Besucher zum Beispiel über die
Altersbestimmung mittels Baumjahr-
ringen informieren. Dafür weichen
drei Pflüge aus Holz oder Metall sowie
mehrere Angeln und Fischernetze aus

einem anderen Raum der neuen Aus-
stellung. Stiftungsratspräsident Ur-
scheler betont, dass diese Exponate
ins Magazin wandern und über die di-
gitale Datenbank abgerufen und ange-
sehen werden können.
Die Ausstellung soll auch Auswär-

tige ansprechen, insbesondere Schul-
klassen. Vorerst bleiben die Öff-
nungszeiten am Sonntag zwischen 14
und 17 Uhr bestehen. Urscheler
schliesst nicht aus, das Ortsmuseum
öfters zu öffnen – je nach Bedarf und
Nachfrage.

Schneller als Rapperswil
Monika Gysel, Präsidentin des Ver-
kehrsvereins Horgen, rechnet nicht
mit mehr Aufwand für ihren Touris-
musverein. Eine Zusammenarbeit ist
nicht geplant. Die Horgner Aussteller
kommen Rapperswil zuvor. Dort exis-
tiert die Idee eines Pfahlbaumuseums
schon lange. Nun bieten sich Räume in
der Fachhochschule an oder im Cir-
cus-Museum. Aber im Gegensatz zu
Horgen sind die Ideen nicht konkret.

Pfahlbauer. Am See gibt es Pfahlbausiedlungen, aber kein Mu-
seum dafür. Rechtzeitig zur Aufnahme der Fundstellen ins
Unesco-Welterbe baut das Ortsmuseum Horgen aus und hofft auf
mehr Publikum.

2 ZÜriChSee ZÜriChSee-ZeiTunG beZirk meilen
saMstag, 2. Juli 2011

impressuM
Redaktion Zürichsee-Zeitung, Seestrasse 86,
8712 Stäfa. Telefon: 044 928 55 55. Fax: 044
928 55 50. E-Mail: redaktion.staefa@zsz.ch.
E-Mail Sport: sport@zsz.ch.
Redaktionsleitung
Benjamin Geiger (Chefredaktor), Michael Kaspar
(stv. Chefredaktor), Andreas Schürer (stv. Chefre-
daktor), Christian Dietz-Saluz (Leiter Regional-
redaktion), Peter Hasler (Sportchef).
Regionalredaktion Bezirk Meilen
Leitung: Christian Dietz-Saluz (di). Region:
Patrick Gut (pag), Daniel Fritzsche (dfr), Regine Im-
holz (rim), Anna Moser (amo), Petra Schanz (ps),
Lucien Scherrer (lsc), Frank Speidel (fsp), Jacqueline
Surer (jsu), Tanja Wäsch (tw). Ständige Mitarbeit:
Mirjam Bättig-Schnorf (mbs), Bettina Bernet-Hug
(beh), Alexandra Falcon (afa), Eva Robmann (ero),
Ruth Weber (rw), Maria Zachariadis (mz).

Produktion/Druck
Leitung: Samuel Bachmann. Tel: 044 928 54 15.
E-Mail: sbachmann@zsz.ch. Druck: Tamedia AG,
Druckzentrum, Zürich.
Aboservice
Zürichsee Presse AG, Seestrasse 86, 8712 Stäfa.
Telefon: 0848 805 521. Fax: 0848 805 520.
E-Mail: abo@zsz.ch. Preis: Fr. 348.– pro Jahr,
E-Paper: Fr. 174.– pro Jahr.
Umleitungen und Unterbrüche Fr. 6.– Bearbeitungsgebühr, kos-
tenlos auf www.zsz.ch/abo. Unterbrüche werden ab dem 1. Tag
vergütet.

Inserate
Zürcher Regionalzeitungen AG, Seestrasse 86,
8712 Stäfa. Telefon: 044 515 44 00. Fax: 044
515 44 09. E-Mail: staefa@zrz.ch. Todesanzei-
gen: todesanzeigen@zsz.ch
Die irgendwie geartete Verwertung von in diesem
Titel abgedruckten Texten, Bildern, Inseraten oder
Teilen davon, insbesondere durch Einspeisung in
einen Online-Dienst, durch dazu nicht autorisierte
Dritte ist untersagt. Jeder Verstoss wird gerichtlich
verfolgt.

328013Anzeige

Jeden Sonntag
7.30 – 11.00 Uhr

Reichhaltiges
Frühstücksbuffet
mit Sicht aufs Panorama

Fr. 18.– pro Person
Kinder/Jugendliche vergünstigt

Anmeldung empfohlen:
044 921 71 11 oder
empfang@boldern.ch

Boldern
Evang. Tagungs-
und Studienzentrum
Boldernstr. 83, Männedorf

Öffentliche Veranstaltung – alle sind herzlich willkommen!

Puure-Zmorge
mit
BundesratUeli Maurer
Vorsteher VBS

KantonsratGregor Rutz
Nationalratskandidat

Sonntag, 3. Juli 2011, ab 10 Uhr
Bauernhof Kaspar Freitag
Limberg 12, 8127 Forch
Es spielt die Hadliker Hausmusik.

idat

337311Anzeige

Weltkulturerbe
wird gefeiert

raPPerSWil. Am Sonntag findet um
11 Uhr beim Holzsteg in Rapperswil
die Feier zum Pfahlbauten-
Weltkulturerbe statt. Besucher haben
die Möglichkeit, an einer Führung teil-
zunehmen. Es sprechen der St. Galler
Regierungsrat Benedikt Würth und
die Vizepräsidentin der Stadt Rap-
perswil-Jona, Marianne Aguilera. Da-
nach zeigt die Kantonsarchäologie
St. Gallen Originalmaterial von
Pfahlbaufundstellen und bietet
archäologische Führungen über den
Holzsteg Rapperswil-Hurden an (bis
16 Uhr).
Die Unesco hat in ihrer Sitzung die

«Prähistorischen Pfahlbauten um die
Alpen» zum Weltkulturerbe erklärt
(«ZSZ» vom 29. Juni). Von den 56
schweizerischen Fundstellen in 15
Kantonen befinden sich 7 im Kanton
Zürich sowie je 2 in den Kantonen
Schwyz und St. Gallen. Eine Konzen-
tration findet sich rund um den See-
damm zwischen Zürich- und Obersee.
Die kantonalen archäologischen

Fachstellen erhoffen sich vom
Unesco-Welterbe-Label eine grössere
Aufmerksamkeit gegenüber den
Pfahlbaufundstellen. Im Raum See-
damm liefen auf Zürcher Gebiet in
den Jahren 2005 bis 2007 in der
Pfahlbaustation Hombrechtikon,
Feldbach, ausgedehntere Untersu-
chungen. Auf Schwyzer Boden sind
im Bereich Rosshorn weitere Tauch-
aktionen in Planung. Im St. Galler
Teil des Obersees werden zudem im
Spätsommer grössere Schutzmass-
nahmen an der Siedlung Technikum
durchgeführt. (zsz)

Wertvolle Scherben aus Pfahlbauerzeit: ein Gefäss aus der «horgener kultur», das im Seegrund steckt. bild: zvg

Harmonie frei Haus
Zumikon. Wie wär es mit Musik an
einem (hoffentlich) lauen Sommer-
abend im eigenen Garten oder vor
dem eigenen Haus? Das bietet die
Harmonie Zumikon am Freitag, 8. Ju-
li. Ab 18.30 Uhr zieht sie wieder
durchs Dorf am Chapf und bringt al-
len, die Freude daran haben, gratis
ein Privatständchen. Egal, ob man
Geburtstag feiert, eine Grillparty mu-
sikalisch umrahmen möchte oder
Freude daran hätte, dass die Harmo-
nie einmal nur für sie alleine spielt:
Nicht zögern, sondern anrufen. Die
Harmonie Zumikon kommt vorbei
und spielt auf. (e)
anmeldung: ruth Winistörfer (076 328 45 48).

Mit der Sonne eisenbahn gespielt
Rund 500 Schüler konnten amWochenende dieWirkung von Solarenergie erleben.Am Küs-
nachter Fussballschüeli brachten die Energiestadt Küsnacht und dieWerke am ZürichseeAG mit
Hilfe von Sonne und Solarpanel eine Modelleisenbahn zum Laufen.Mit der Kartonwolke be-
schatteten die Kinder das Panel und regelten so die Fahrtgeschwindigkeit. DenWettbewerbssie-
gern gelang es, mit der Eisenbahn in der vorgegebenen Zeit genau eine Runde zu fahren. bild: zvg

Mehr Platz für Pfahlbauer

Daniel Stehula

Das Ortsmuseum Sust wird in einem
halben Jahr zum grössten Ausstel-
lungsort für die Pfahlbaukultur im
Kanton Zürich. Künftig wird nicht
mehr die Ortsgeschichte in ihrer Brei-
te gezeigt.
«Wir fokussieren uns neu auf die

Pfahlbauer», sagt Stiftungsratspräsi-
dent Robert Urscheler. Das hat für
lange Diskussionen im Stiftungsrat ge-
sorgt, aber schliesslich entschied man
sich, den Exponaten der sogenannten
«Horgener Kultur» mehr Gewicht zu
geben. Schliesslich sind die Tongefässe
aus den beiden Horgner Fundstellen
namengebend für eine Epoche, und
das Ortsmuseum steht in der Nähe der
beiden untergegangenen Siedlungen.

Welterbe gibt Schwung

Zu Wochenbeginn hat die Unesco 111
Fundorte von Pfahlbausiedlungen im
Alpenraum ins Welterbe aufgenom-
men. Die Kandidatur dafür half dem
Horgner Projekt auf die Beine.
Rund 100 000 Franken musste Ur-

scheler bei privaten Geldgebern zu-
sammenbringen, um den Umbau und
die Neugestaltung zu finanzieren. Mit
dem Horgner Gemeindepräsidenten
Theo Leuthold (SVP) und alt Stände-
rat Hans Hofmann (SVP) an seiner
Seite gelang dies in sechs Monaten.
Die Finanzierung der neuen Aus-

stellung ist gesichert – ebenso wie die
Qualität. Denn mit Ulrich Eberli
zeichnet ein anerkannter Fachmann
verantwortlich für Konzept und Pla-
nung. Der Zürcher Historiker ist Lei-
ter des Museums für Urgeschichte in

Zug. Er ist ausserdem der beste Ken-
ner der «Horgener Kultur». Eberli be-
gleitete die Ausgrabungen 1997 im
Scheller und beim Dampfschiffsteg.
Die beiden Vitrinen, die im Ortsmu-
seum Sust heute noch die Exponate
aus der Pfahlbauerzeit beherbergen,
beinhalten, so sagt es Eberli, seine Li-
zentiatsarbeit. Wie der Archäologe die
Fundstücke vom Seegrund in die Aus-
stellung begleitete, so sollen auch die
Besucher der neuen Ausstellung auf
100 Quadratmetern die Arbeit der
Forscher kennenlernen.
Eberli baut sein Konzept auf drei

Bereichen auf: erstens die Exponate
aus der Jungstein- und Bronzezeit,
zweitens die Arbeitsweise der Archäo-
logen und drittens die Einbettung in
die damaligen Verhältnisse. Er setzt
Stationen mit Touchscreen-
Bildschirmen ein. Dort können sich
die Besucher zum Beispiel über die
Altersbestimmung mittels Baumjahr-
ringen informieren. Dafür weichen
drei Pflüge aus Holz oder Metall sowie
mehrere Angeln und Fischernetze aus

einem anderen Raum der neuen Aus-
stellung. Stiftungsratspräsident Ur-
scheler betont, dass diese Exponate
ins Magazin wandern und über die di-
gitale Datenbank abgerufen und ange-
sehen werden können.
Die Ausstellung soll auch Auswär-

tige ansprechen, insbesondere Schul-
klassen. Vorerst bleiben die Öff-
nungszeiten am Sonntag zwischen 14
und 17 Uhr bestehen. Urscheler
schliesst nicht aus, das Ortsmuseum
öfters zu öffnen – je nach Bedarf und
Nachfrage.

Schneller als Rapperswil
Monika Gysel, Präsidentin des Ver-
kehrsvereins Horgen, rechnet nicht
mit mehr Aufwand für ihren Touris-
musverein. Eine Zusammenarbeit ist
nicht geplant. Die Horgner Aussteller
kommen Rapperswil zuvor. Dort exis-
tiert die Idee eines Pfahlbaumuseums
schon lange. Nun bieten sich Räume in
der Fachhochschule an oder im Cir-
cus-Museum. Aber im Gegensatz zu
Horgen sind die Ideen nicht konkret.

Pfahlbauer. Am See gibt es Pfahlbausiedlungen, aber kein Mu-
seum dafür. Rechtzeitig zur Aufnahme der Fundstellen ins
Unesco-Welterbe baut das Ortsmuseum Horgen aus und hofft auf
mehr Publikum.


